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Merſeburger

ErſcheintSonntag, Dienſtag Mittwoch. Donnerstag
und Sonnabend früh Uhr.

Erbedition große Ritterſtratze Nr. 28.

orreſpo
Jlluſtrirtes Sonntag

Wöchentliche Zeilage:

gblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Donnerslag den 27 Dezember. 1883.

u SeeAbonnements Einladung.
Unſere geehrten Leſer, namentlich aber die

auswärtigen Abonnenten des Merſeburger
Correſpondenten erlauben wir uns auf den
bevorſtehenden Quartalwechfel mit der ergebenen
Bitte aufmerkſam zu machen, ihre event. Beſtel

Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt.
Abonnements nehmen zu dem bekannten Preiſe

die kaiſerl. Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere Expe

dition und die Colporteure entgegen.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet höflichſt

ein Die Expedition.
r Preußiſch deutſche Steuerpolitik

Herr Profeſſor Wagner hat ſich in ſeinen
Kammerreden als ein eingefleiſchter Steuerfanatiker
zu erkennen gegeben. Alle Arten von Steuern
ſind gut; der Herr Profeſſor ſchwärmt für die
ndirecten Steuern, er umfaßt aber auch die direc
en Steuern mit gleicher Liebe, und innerhalb
dieſer beiden Kategorien giebt es keine einzelne
Steuerart, welcher er nicht eine Menge von vor
züglichen Seiten abzugewinnen wüßte. Fürſt
Bismarck giebt ſich als Steuerpolitiker ganz
anders. Als er im Mai 1879 den weuen Zoll
karif einpfahl, da wußte er den directen Steuern
nicht genug Böſes nächzuſagen. So ſchlecht waren
dieſelben, daß ſte für werth befunden wurden,
gänzlich abgeſchafft zu werden höchſtens eine An
ſtandsſteuer für reiche Leute müßte beſtehen bleiben.
So verſchieden dieſe Grundſähe des Steuertheo
retikers Wagner und des Steuerpolitikers Fürſt
Bismarck zu ſein ſcheinen, in Wirklichkeit dürfte
unter ihnen eine Meinungsverſchiedenheit nicht
obwalten. Fürſt Bismarck denkt genau ebenſo
wie Prof. Wagner er iſt nur zu klug, um dies
aller Welt zu ſagen. Wenn er Hunbert Millionen
Und mehr an indirecten Steuern fordert, ſo ſtellt
er die directen Steuern in ſchwärzeſtem Lichte
dar, damit von dieſem dunkeln Hintergrunde
ſich die indirecten Steuern um ſo glänzender ab
heben. Hat er ſeinen Zweck exreicht, ſo ver
ſchwinden die auf die directen Steuern gemalten
dunklen Schatten allmählich, ſte werden in helle
Beleuchtung gebracht und dadurch den Abgeord
neten als begehrenswerth vorgeführt.

Nachdem gegen 19 Hundert Millionen an
indirecten Steuern vom Reichstage bewilligt
ſind, läßt man dies Gebiet für einen Augenblick
ruhen und geht an den weiteren „Ausbau“ der
als ſo ſchädlich vorgeſtellten directen Steuern
in Preußen. Die beiden neuen Steuergeſetze,
welche dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 8 Tage
vor Weihnachten zugegangen ſind würden, wenn
ſie zur Annahme gelangten, die Wirkung haben,
daß aus den directen Steuern ein Mehrertrag
von ſehr vielen Millionen herausgeſchlagen würde.
Das ſteht freilich nicht direct im Wortlaut der
Entwürfe, und auch Finanzminiſter v. Scholz
hat das nicht geſagt in ver Rede, init welcher er
vie Einbringung der Vorlagen begleitete. Das

trachten muß.
Klaſſenſteuerſtufen bis
900 Mark von ver Klaſſenſteuer
ſollen nun auch noch die folgenden
bis 1200 Mark Einkommen,
Ausfall durch eine Kapitalrentenſteuer gedeckt

werden.

e ſte uns H
za t usfall bei derlungen möglichſt bald zu bewirken damit in der trag der neuen

macht der Staat bei dem Geſchäft noch einen
Schaden von 87000 Mark.
von den Verhältniſſen auch nur eine Ahnung hat,

e

Nachdem die beiden unterſten
zu einem Einkommen von

befreit ſind,
beiden Stufen,

befreit und der

Nimmt man vertrauensvoll die Zahlen
err v. Scholz giebt als

Klaſſenſteuer 6 267 000, als Er
Steuer 6180 000 Mark ſo

Jeder, der aber

weiß aber ganz gewiß, daß die Kapitalrenten
ſteuer einen weit, um das Doppelte oder Mehr
fache, höheren Ertrag bringen würde. Und bei
der Klaſſen und Einkommenſteuer würde ſich
auch kein Ausfall, ſondern ein großer Mehr
ertrag ergeben. Der gänzliche Nachlaß der bis
herigen 3. und 4. Klaſſenſteuerſtufe, alſo für Ein
kommen von 900 bis 1200 Mark, ſieht auf dem
Papier auch ganz ſchön aus. Die jetzigen Een
ſiten wurden ſich aber nach Annahme des Ent
wurſs ſehr wundern. Sie würden einfach durch
ſchärfere Einſchätzung in die höhere Klaſſe verſetzt
werden und ſtatt 6,75 oder 9 Mk. künftig 12
Mark oder mehr zahlen. Denn das neue Ein
kommenſteuergeſetz verpflichtet alle Staats und
Communalbehörden, Privatperſonen, An
ſtalten, Stiftungen, Geſellſchaften und Vexeine,
ſowie deren Vertreter über Beſoldungen und
Löhne, welche ſteuerpflichtige Perſonen von ihnen
beziehen, Auskunft zu geben. Thun ſie dies
nicht, ſo verfallen ſie in eine Geldſtrafe bis 300
Mark und haſten außerdem für die dem Fiskus
entgangene oder verkürzte Steuer. Wer die Ver
hältniſſe im praktiſchen Leben und auch die bis
herige Praxis der Einſchätßungskommiſſtonen kennt
ermißt leicht, daß hierdurch die Steuerſchraube
eine große Anzahl von Windungen auf einmal
vorwärts ſchreitet. Viele werden nicht eine, ſondern
mehrere Steuerſtufen vorwärts rücken.

Alle Schranken, welche der ungemeſſenen Ver
mehrung auch der directen Steuern entgegenſtehen,
wurden hinweggeräumt. Die Contingentirung,
welche die Klaſſenſteuer auf 41 Millionen Mark
beſchränkte, iſt ſchon beſeitigt. Das neue Geſetz
hebt nun auch das Hobrecht ſche Verwendungsge
ſetz von 1880 vollſtändig auf, welches wenigſtens
unter Umſtänden auch einmal einen Erlaß von
einer oder einigen Monatsraten der Klaſſen und
Einkommenſteuer durch den Etat ſtcherte.

Werden die neuen Entwürfe zu Geſetzen wer
den Konſervative und Freikonſervative ſind
ſicher dafür. Dann fehlt nur noch ein halbes
Hundert Stimmen. Centrum und Nationallibe
rale ſind ſchon wieder eiferſüchtig auf einander
jede dieſer Parteien fürchtet, die Regierung könnte
mit der anderen das Geſchäft machen. Wahr
ſcheinlich erhält das Centrum wieder den Zuſchlag
Und wenn dann die directen Steuern ſtärker
angezapft ſind, kann es
rung der indirecten
von Monopolen gehen,
Reichstagswahlen

wieder an die Vermeh
Steuern und Einführung

d. h. erſt nach den
Vor dieſen Wahlen hält die

Regierung mit ihren Reichsſteuerplänen vorſichtig

monopol nicht allein, ſondern in ſtarker Beglei
tung erſcheinen.

Politiſche Veberſicht.
Die klerikalen Blätter Roms fahren fort,

mit wichtiger und geheimnißvoller Miene von dem
Beſuch des Kronprinzen im Vatikan zu
teden die Diskretion verbiete ihnen, der Welt
zu verrathen, worin die Wichtikeit des Ereig
niſſes beſtanden habe. Es iſt offenbar, daß zu
nächſt möglichſt viel Kapital aus der Ehre, welche
dem Papſte erwieſen worden geſchlagen werden
ſoll behufs einer Auffriſchung des Anſehens des
Papſtthums in der Welt.

Die der engliſchen Regierung zugeſchriebenen
Abſichten, zwiſchen Frankreich und China
in der Tongking- Angelegenheit zu vermitteln,
finden in der öfſiziöſen Pariſer Preſſe bisher
wenig Beifall. Das Journal „Paris“ hebt
unter anderem hervor, daß es wohl den Vortheil
begreife, welchen England davon haben würde,
als Schiedsrichter in dem gegenwärtigen Konflicte zu
interveniten, daß es aber unmöglich wäre, den
Vortheil Frankreichs dabei wahrzunehmen. Mit
Recht wird auch darauf hingewieſen, daß die
franzoſtſche Regierung, nachdem ſie China jedes
Recht abgeſprochen habe, ſich in die Tongking An
gelegenheit einzumiſchen, nunmehr nicht ſelbſt
Gelegenheit zu einer derartigen Jntervention bieten
könnte. Die gemäßigt republikaniſchen Blätter
verlangen deshalb einſtimmig, daß zunächſt das
Programm der militäriſchen Operationen in Tong
king durchgeführt würde.

Die Lage der Dinge in Aegypten wird
in Konſtantinopel wie in London als ſehr ernſt
betrachtet und die Pforte wie das Kabinet von
St. James treffen geeignete Vorkehrungen, um
im gegebenen Augenblick auf dem Plabe zu ſein,
Um die Erbſchaft des Khedive Tewfik anzutreten.
Die Nachricht von der Berufung des engliſchen
Vertreters in Kairo nach London zur unmittel
baren Berichterſtattung über die Zuſtände im Nil
(ande wird mit entſcheidenden Berathungen in
Zuſammenhang gebracht, die über die nunmehr
zu beſolgende Politik bezüglich Aegyptens demnächſt
erfolgen ſollen. Als ausgemacht gilt, daß Eng
land für die Wiedereroberung des Sudan keinen
Mann und kein Pfund Sterling hergeben und
nur die Küſtenforts am rothen Meere beſetzt
halten wird. Dem Khedive iſt engliſcherſeits an
gerathen worden, auf den Sudan zu verzichten
nach der „Times“ hätte England nichts dagegen
wenn irgend eine andere Großmacht den Sudan
dem Mahdi entriſſe, vorausgeſetzt daß die ägyptiſche
Staatskaſſe dadurch nicht belaſtet würde. Die
Pforte wird ſich dieſen Wink nicht entgehen laſſen.
Zunächſt hat der Sultan den Sherif von Mekka
erſucht, daß er gegen den Mahdi mit einer ähn
lichen, dieſen religiös ächtenden Kundgebung, wie
diejenige der ElAzharHochſchule in Kairo vor
gehe. Der herrſchenden Annahme zufolge wird
der Sherif gegen gewiſſe Gegenbewilligungen den
Wunſch Abdul Hamid's erfüllen. Letzterer zeigt
ſich auch ſonſt andauernd befliſſen, der Gefahr
der Anſteckung der arabiſchen Stämme durch die

t

zurück, umiſt vielmehr Alles ſo ſchön präparirt, daß man
die neuen Geſetze als eine wahre Wohlthat be Fallen ſte regctivnär aus, ſo wird das Tabak

ſich nicht die Wahlen zu verderben Bewegung im Sudan durch vorbeugende Maß
regeln entgegenzutreten. Jn aller Stille ſtellt die



S als ihr Kontingent zum bevorſtehenden
gegen den Mahdt. Jedes aus der Türkei

Alexandrien einlangende ägyptiſche Schiff bringt
Baſchibozuks, welche ſofort nach ihrem Eintreffen
in die agyptiſchen Reihen eingeſtellt werden.

Deutſchland.

cHofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer hatte am Sonnabend Nachmittag, wie
alljährlich vor dem Weihnachtsfeſt, im ſtrengſten
Jncognito eine Ausfahrt unternommen, um in
verſchiedenen Geſchaäftslokalen noch zahlreiche
Weihnachtseinkäufe zu machen. Abends beſuchte
der Kaiſer die Vorſtellung im Opernhauſe. Am
Sonntag Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt
allein und nahm darauf den Vortrag des Hof
marſchalls Grafen Perponcher entgegen. Am
Montag Vormittag empfing der Kaiſer zunächſt
den Commandeur des 1. Garderegiments Oberſt
und Flügeladjutant v. Lindequiſt mit einer De
putation des gen. Regiments, welcher ſich auch
der Prinz Wilhelm angeſchloſſen hatte, an
läßlich ſeiner vor 76 Jahren (am 24. Dez. 1807)
erfolgten Ernennung zum Seconde Lieutenant im
1. Garderegiment z. F. und nahm den Vortrag
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen.
Abends fand bei den Majeſtäten der Weihnachts
aufbau in hergebrachter Weiſe ſtatt. Am Sonntag
Nachmittag ertheilte der Kaiſer noch eine Audienz
dem Vize Präſidenten des Staats Miniſteriums
von Puttkamer Der Kronprinz ſtattete
am Sonntag, nachdem er mittags die Majeſtäten
begrüßt, von 3 Uhr ab auch den in Berlin an
weſenden Mitgliedern der königlichen Familie, den
Prinzen Alexander, Georg und Friedrich Karl,
ſeine Beſuche ab. Wie der „Popolo Ro
mano“ mittheilt, hat der deutſche Kron
Prinz in Ala ein in den herzlichſten und ver Iyfraſttreten dieſes Geſehes nur von Neüem der
bindlichſten Worten gehaltenes Telegramm
des Königs Humbert vorgefunden, in welchem
der König ſeinem erlauchten Freund und Gaſt
den letzten Gruß ſandte, bevor er den italieniſchen
Boden verlaſſen. Der Kronprinz habe alsbald
mit folgender Depeſche den Gruß des Königs
erwidert „Dein liebenswürdiges Telegramm hat
mich wahrhaft gerührt. Ich erneuere den Aus
druck meines tiefen Dankes für die mir durch
Dich, die Königin und Dein Volk bereitete Auf
nahme während dieſer Tage, deren Gedächtniß un
auslöſchlich in meinem Herzen fortleben wird.
Gott ſegne Dich und Jtalien, welches ich mit r 5lebhaftem Bedauern verlaſſe, aber mit den Ge Prinzeſſin Eliſabethvon Heſſen Kaſſel

fühlen meiner lebhafteſten unwandelbaren Zunei
gung. Indem ich Dir die Hand drücke als Dein
ergebener Freund, bitte ich Dich, tauſend herzliche
Grüße an Margherita und Deinen Sohn zu
übermitteln und zu glauben an die herzliche Zu
neigung Deines Bruders Friedrich Wilhelm.“

S Abänderungen der Gewerbeord
nung.) Jn wenigen Tagen, am 1. Januar,
kritt eines der geſetzgeberiſchen Produkte aus der
Frühjahrsſeſſton des Reichstags in Kraft, die
Novelle zur Gewerbeordnung. Es handelt
ſich darin bekanntlich vorzugsweiſe um eine Reihe
von Beſchränkungen und Kautelen für gewiſſe
Gewerbebetriebe, bei deren Ausübung Mißbräuche
und Ungehörigkeiten vorgekommen ſein ſein ſollten.
Die wichtigſten Abänderungen, welche das be
ſtehende Gewerberecht danach erfahren hat, ſind

die folgenden
Für die gewerbsmäßige Veranſtaltung von Sing

ſpielen, Schauſtellungen und theatraliſchen Auf
führungen ohne höheres künſtleriſches Intereſſe ſind die
Bedingungen der Unterſagung verſchärft, iusbeſondere
durch die Beſtimmung, daß die Erlaubniß zu verſagen
iſt, wenn Thatſachen vorliegen, welche die Annahme recht
fertigen, daß die beabſichtigten Veranſtaltungen den Ge
ſetzen oder den guten Sitten zuwiderlaufen werden. Hin
ſichtlich der Tanzluſtbarkeiten, welche die Gemüther ganz
beſonders erregten, iſt der Satz aufgenommen Die Ab-
haltung von Tanzluſtbarkeiten richten ſich nach den landes
rechtlichen Beſtimmungen. Eine neue Vorſchrift lautet,
daß der Betrieb des Hufbeſchlaggew erbes durch die

wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit
der Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebe
krieb darthun. Derſelben Beſchränkung ſollen durch die
Novelle fernerhin noch andere Gewerbebetriebe unterworfen

ſſein, wie der Handel mit Sprengſtofſen, die Beſor
gung fremder Rechtsan gelegenheiten (Winkelkon
ſulenten), die Vermittlung von Jmmobiliarverträgen, Dar
kehnen, Heirathen, das Gewerbe der Auettönatoren
Der Schwerpunkt der ganzen Novelle und ihre bedenklich
ſten Beſtandtheile ſind in den Beſtimmungen über die
Handlungsreiſen den und den Hauſirhandel ent

halten. Bezüglich der Handlungsreiſenden iſt zwar die
ſchlimmſte Beſtimmung diejenige, welche das Auffuchen
von Waarenbeſtellungen bei Privatperſonen geradezu aus
ſchließen wollte, beſeitigt worden. Es bleiben aber genug
Beſchränkungen übrig, z. B. die Beſtimmung, daß das
Aufkaufen von Waaren nur bei Kaufleuten, Produzenten
oder in offenen Verkaufsſtellen erfolgen darf, und die Vor
ſchriſten über die Legitimationsſcheine. Die einſchneidend
ſten Umänderungen haben aber die Vorſchriften über den
Gewerbebetrieb im Umherziehen erfahren. Der
Kreis der vom Feilbieten im Umherziehen ausgeſchloſſenen
Waaren iſt erheblich erweitert; verboten iſt ferner im
Umherziehen die Ausübung der Heilkunde ſeitens nicht

approbirter Perſonen die Vermittlung von Darlehns
und Rückkaufsgeſchäſten, das Aufſüchen von Beſtellungen
auf Branntwein. Das Schlimmſte iſt aber der vielbe

ſprochene Paragraph über den Kolportagebuchhandel,
wonach vom Feilbieten im Umherziehen Druckſchriften

ausgeſchloſſen ſind, die „in ſiktlicher vder religiöſer Be
Ziehung Aergerniß zu bereiten geeignet ſind oder mittels
Zuſicherung von Prämien oder Gewinnnen vertrieben
werden, und ferner dem Händler die Führung eines poli
zeilich genehmigten Verzeichniſſes ſeiner Bücher auferlegt
wird Ferner ſind die Beſtimmungen über Ertheilung
des Wandergewerbe bezw. Legitimationsſcheines erheblich
verſchärft, die Verſagungsgründe erweitert; bedauerlich iſt

namentlich die Anordnung, wonach zum Verſagungsgrund
der Beſitz von Kindern gemacht wird, für deren Unterhalt
oder Unterricht nicht genügend geſorgt iſt. Ein liberaler

Erfolg war, daß der Wandergewerbeſchein nur in Folge
gerichtlicher Verurtheilung nicht aus dem Grunde verſagt
werden kann, daß gewiſſe Thatſachen eine gegen den
Nachſuchenden ungünſtige Meinung hervorrufen. Eine
kleinliche Maßregel iſt ferner das Verbot des Hauſirhandels
nach Sonnenuntergang, des Eintretens in fremde Woh

nungen u. dgl.
Man kann im Hinblick auf das demnächſtige

Hoffnung Ausdruck geben, das viele von den
neuen kleinlichen Vorſchriften ſich der Praxis des
Lebens gegenüber als unwirkſam erweiſen werden
beläſtigen werden auch dieſe, und andere werden
bleibenden Schaden ſtiften.

e S 927Pro ging a An gegen
Der anhaltiſche Staatsanzeiger macht be

kannt, daß am 22. d. M. auf dem Schloſſe
Philippsruhe. bei Hanau die Verlobung des
Erbprinzen Leopold von Anhalt mit der

ſtattgefunden hat.
Ein grauenvolles Ereigniß von er-

ſchtternder Tragik ſpielte ſich in der Nacht zum
Montag in Hannover ab. Ein höherer, dem
Heere der Vereinigten Staaten von Nordamerika
angehörender Offtzier, reich, in glücklicher Weiſe
verheirathet, Vater mehrerer Kinder, wohnte ſeit
einiger Zeit in Hannover. Derſelbe war bei der
Ermordung des Präſidenten Lincoln gegenwärtig
geweſen und hatte ſeit dieſer Zeit zeitweiſe An
fälle tiefer, verzweifelter Schwermuth. Uimn dieſe
zu bannen und das Gemuüth des trefflichen, fein
gebildeten Mannes wieder aufzurichten, ſandten
ihn die Aerzte nach Deutſchland. Noch in den
letzten Tagen hatte der Mann mit ſeiner Gattin
in beſter Laune die Weihnachtseinkäufe für die
Kinder gemacht, dann muß Plötzlich ein Rückfall
in ſeinem Gemüthsleiden eingetreten ſein, der ſo
fort in völligen Wahnſinn ausartete. Mitten in
der Nacht hatte ſich der Unglückliche erhoben und
verſuchte in das Zimmer zu dringen, in welchem
ſeine Kinder mit der Gouvernante ſchliefen;
letztere erwachte und ſchöpfte aus den Reden des
Mannes Verdacht es gelang ihr, denſelben von
dem Eintritte in die Kammer abzuwehren. Jn-
folge des Wortwechſels erwachte die Gattin und
es gelang ihr, den Gatten in das Wohnzimmer Strolch die Gegend am inneren
zu führen. Hier nun trat die furchtbare Kata abklopfte, benutzte er die günſtige Gelegenheit
ſtrophe ein. Der Unglückliche hatte das Zimmer aus einem Hauſe daſelbſt ein Paar Stiefeln,

Jn ſeinen Taſchen fand man novor, ſo daß es den Anſchein e n
ſeine n Ton tödten wollen.

Jn Naumburg erſchoß ſichRachmittag ein janger e an
auf dein Grabe ſeines jüngſt verſtorbenen Van
Bei dem neulichen Orkan, der ganz n

ringen durchbrauſte, iſt auch die große Eich
im Forſtrevier Langhain bei Lichtenfeld geſehen

Der mächtige Baum hat an ſeiner diaſten Seht
einen Durchmeſſer von 1,95 m rieſig wie t
Stamm, war auch die Baumkrone. Sie leſen

Ge Feſtmeter Holz.
er Landmann Heinrich Willehauſen hatte im Januar d. J, ſein et

ladenes Gewehr im Wilhelm ſchen Gaſthauſe
zu Opperhauſen in eine Ecke geſtellt. Di
neunjährige Sohn des Wirths nahm das Geweht
um es anderen Knaben zu zeigen und krach J
ging der Schuß los und drang dem neunſähtſgen
Knäben Heinrich Willmann ins Kniegelenk. Da
Knabe wurde nach Göttingen in das ErnſtAuguf
Hoſpital geſchafft, wo er am 26. Januar in Folge
der Verwundung geſtorben iſt. Wille wurde des
halb am 21. d. M. wegen fahrläſſiger Tödiun
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt

Jn dem anhaltiſchen Dorfe Altenbur
ereignete ſich dieſer Tage das Unglück, daß bein
Fahren zwei Knechte aus der Schoßkelle ſielen
und beide todt gefahren wurden.
t Aus Leipzig wird berichtet Der flüch

tige Caſſirer der Nachbargemeinde Lindengu
iſt nach den hier eingelaufenen Nachrichten in
Havre aufgegriffen worden. Das Deſteit in
der Kaſſe ſoll, nach einer Bekanntmachung des
Gemeindevorſtehers geringer, als urſprünglich an
genommen wurde und übrigens auch gedeckt ſein

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Dezember 1883.

Der Deutſche Beamtenverein, laut
allerhöchſter Cabinetsordre vom 15. Januar 1870
mit den Corporationsrechten beliehen, hat laut
gleicher an die Miniſter des Jnnern und der Juſti
gerichteten Ordre vom 21. November d. J die
aällerhöchſte Genehmigung erhalten, neben der be

reits beſtehenden Spar Darlehns und Unter
ſtützungskaſſe noch eine Penſionszuſchuß und
eine Sterbekaſſe fur Reichs Staats Con
munal, und Beamte ſtädtiſcher Corporakionen n
ſ. w. errichten zu dürfen. Sitz des Vereins iſt
Berlin. (Bureau: SW. Belleallianceplatz u. 8,)

Das liebliche Weihnachtsfeſt iſt in
unſerer Stadt in althergebrachter Weiſe ruhig
und gemüthvoll verlaufen. Fehlte auch diesmal
die winterliche Landſchaft, welche das behaglich
durchwärmte Zimmer um ſo angenehmer erſcheinen
(äßt, ſo ſorgte doch die Ungunſt der Witterung
in anderer Weiſe dafur, daß die traute We
nachtsſtube mit der fröhlichen Kinderſchaar nichts

von ihrer Anziehungskraft verlor. Ein feine
Regen rieſelte an beiden Feiertagen mit geringen
Unterbrechungen herab, verwandelte die Straßen
in langgezogene Schmutzflächen und legte damit dem
größeren Verkehr nicht geringe Hinderniſſe in der
Weg. In Folge deſſen waren denn auch die nächſten

Und bequemſten öffentlichen Loeale in den Nachmil
tags und Abendſtunden am meiſten beſucht nament
lich vereinigten „Tivoli“ und „Kaiſerhalle“ an beiden
Tagen nach Hunderten zählende Menſchenmaſſen

Characteriſtiſch für die abnorm hohe Temperahut
der Luft war es, daß am zweiten Feiertage in
den Balllocglen zumeiſt bei offenem Fenſter ge
tanzt wurde und die ſchmetternden Trompeten wie

in den Pfingſttagen weit in die ſtille Nacht hinats.

ſchallten.

Reumatktsthor

Landesgeſebgebung von der Beibringung eines Prüfungs hinter ſich verſchloſſen. Man hörte Schüſſe fallen, mit anderem Schuhzeug zum Reinigen es
zeugniſſes abhängig gemacht werden kann. Gewiſſe Ge
werbebetriebe, wie die Ertheilung von Tanz-, Turn
und Schwimmunterricht, Geſindevermiethung,

vann wurde es ſtill. Als die Thür von den Flur geſtellt waren, zu entwenden.
i g„Hausbewohnern erbrochen war, fand man die Augenblicke nach vollführtem kam der

e e ne e Saft Frau bereits todt. Sie war durch Revolverſchuſſe mit dem Putzen der Stiefeln beauftragt
Und Dolchſtöße getödtet. Der Mann lag neben entdeckte ſofort den unangenehmen

i ln vbgangn ErBeſtrafung wegen Sittlichkeits oder Eigenthumsverbrechen
unterſagt werden. Sie ſollen künftig unterſagt werden,

ihr, ebenfalls ſehr ſchwer verwundet. Er hatte war ſo glücklich, bei der Verfolgung

ſich namentlich lebensgefährliche Stiche beigebracht

Als am erſten Weihnachtsfeiertage früh h J
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e
tn wo v uben in der Oelgrube zu erwiſchen. Jn Folge
intn ſt iner Bitten unterließ es der Arbeiter, denſelben
W ln ber Polizei abzuliefern und begnügte ſich damit,
t e dem Diebe einen kräftigen handgreiflichen Denk
h e d zettel mit auf den Weg zu geben.

ihn nNin 9 Jus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurk.
S Aus Lügen wird der S. Ztg. unterm 26. d.

hat n geſchrieben Auf Grund einer Hausſuchung wurde
y nin am heiligen Abend der Handarbeiter Hartkopf
e m in Altranſt ädt polizeilich eingezogen und heute

an dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß überliefert.
h. Im Hauſe des H. wurden große Vorräthe an
n Ah geſtohlenen Sachen Betten, Säcke voll roher

urd h i Wolle, Wollgarn, Bettwäſche Ueberzieher mehrere
in ha Faſſer eingeſalzenen Fleiſches, Säcke Getreide und
in ehe Et t Schrot c. und ein Goldſchmuck im Werthe von
Wie m M 250 Mk. gefunden. H., welcher bereits wieder
den un m holt die Hochſchule der Langfinger beſuchte, war
ind Kan an mit dem Schmucke, der noch den Namen des Be
man höhe Fbers trug, in Halle geweſen, um ihn dort an
ötinen h den Mann zu bringen, was ihm jedoch nicht ge
veran dung lang. Der betreffende Händler hatte, da er Ver
ben i. An dacht ſchöpfte, die Polizei in Kenntniß geſetzt.
wegen ſerlſd H., der Stiefvater des in Schladebach feſtgenom

uguhß van menen Diebes Croſtewit, ſteht in näherer Be
ſchen An In ziehung zu dem gleichfalls ergriffenen Raſchke aus

e ded higlt v e er e
G aus dir Et.
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hl a h
laufen h zu ſchüten. Der Mörder zerrte aber die Frau hinweg,
dſchaft, wilt d rohte ſie zu tödten, wenn ſie Lärm ſchlagen ſollte und
um ſo i echte dann dem unglücklichen Pächter durch einen Schuß

t üngunt M in den Kopf den Garaus
h (Ueber die Kataſtrophe an Bord des ſpa

haft h un niſchen Poſtdampfers „San Auguſtin“) liegen
fröhlichen Knde es ausführliche Berichte vor. Als der Dampfer am

Afraft alt Sonnabend Corunna verließ, hatte er 4 Paſſagiere und
ne Schiffsmannſchaft von 78 Köpfen an Bord. Das

d

ingelaufenn Ah

konnten nur drei derſelben

ſoll auch Hausſuchung
bei R. vorgenommen ſein, die ein gleiches Re
ſultat ergeben haben ſoll. Somit ſind endlich die
Urheber der in den letzten Jahren in der Um
gegend von Kötzſchau ausgeführten Diebſtähle
entdeckt.

Zus Hr. C. W Wetter Frognoſe
für den Monat Dezember.

Verlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln.

Nachdruck verboten.
29. Dezember. Sonnabend. Meiſt trocken mit

Froſt. Jm Weſten frühmorgens nebelig. Winde lebhaft
bis örtlich ſtürmiſch, nachts vielfach Regen oder Schnee

Vermiſchtes.
(Ein furchtbarer Agrarmord) wurde am

vorigen Donnerstag Abend in Annagtdown, vier Meilen
von Salway, verükt, Das Opfer iſt ein Pächter, Na
mens John Mohlan, der erſt vor Kurzem aus Amerika
zurückgekehrt war und ein Gut gepachtet hatte, deſſen
früherer Pächter vor einiger Zeit exmnittirt worden
Dieſes gegen die drakoniſchen Satzungen der Landliga
verſtoßende Verfahren hat er mit ſeinem Leben büßen
müſſen. Moylan kehrte mit ſeiner Frau von einem
Beſuche ſeines Vaters zurück, als ihm nicht weit von
einer Polizeiſtation ein Mann mit einem Gewehre ent
gegen trat, der ihm, ohne ein Wort zu verlieren, eine

Kugel durch die Bruſt jagte. Moylan ſiel zu Boden
und der Mörder war eben im Begriff einen zweiten
Schuß auf ihn abzufeuern, als Frau Moylan ſich über
den Körper warf, um ihn gegen weitere Gewaltthätigkeit

entſtand in der Vorrathskammer, wo eine Lampe
Hrannte, und man vermuthet daß ein Stück Leinwand
auf die Lampe fiel und entzündet wurde, wodurch das
Schiff in Brand gerieth. Der erſte Steuermann lief in
die Kammer, um das Feuer zu löſchen, was ihm jedoch
wegen des Oualmes und der großen Hitze nicht gelang
Da ſich alle Löſchanſtrengungen als vergeblich erwieſen,
hefahl der Kapitän, die Voote herabzulaſſen, aber es

flott gemacht werden. Meh
rere Perſonen ſtiegen ein, und eines ruderte zu einer
Brigantine, welche auf den brennenden Dampfer zufuhr.
Das Boot kehrte ſodann zu dem Dampfer zurück und
holte andere Perſonen. Ein zweites Boot verließ ſo
dann mit dem erſten Steuermann und 13 Perſonen den

Feuer

liegt jetzt folgender Bericht vor: Ein neues Brandun
glück, viel furchtbarer als das jüngſte in der Vorſtadt
Haniköi, hat am Sonntag in der kürkiſchen Hauptſtadt
den Stadtiheil Galata heimgeſucht. Die dortige Kinder
ſchule der deutſchſprechenden Jsraeliten Gemeinde iſt
während des Unterrichts abgebrannt. Es befanden ſich
zur Zeit des Brandes in den Räumlichkeiten 45 Kinder
von denen ungefähr die Hälfte gerettet wurde. Schnell
herbei eilende Nachbarn breiteten Teppiche und Decken
als improviſirte Springtücher aus. Wer von den Kleinen
noch nicht durch den Rauch erſtickt, die Fenſter gewann
und muthig herabſprang, wurde gerettet. Die Scene
war furchtbar. Jch befand mich am Schauplatz der
Kataſtrophe und zählte mit eigenen Augen 18 gräßlich
verkohlte Kinderleichen. Zu erkennen war in dieſem
Haufen verbrannter und verkohlter Gebeine nichts mehr
Vergeblich ſtierten die händeringenden Mütter, die Bart
und Haar ſich raufenden Väter auf die halbverbrannten
Fetzen, die vor ihnen lagen Rings ertönte das Jammer
geheul und das Schluchzen der armen Eltern. Ein
Mann, dem vor Grauſen und Schmerz die Augen weit
hervorquollen, geht ſuchend von Gruppe zu Gruppe
Plötzlich reißt er ein Häuflein ſchwarzer Fetzen, die mit
geronnenem Blute bedeckt ſind, empor. „Mein Kind!
Mein ſüßes Kind!“ heult und wimmert er dabei, wäh
rend er das ſchaurige Bündel zärtlich im Arme wiegt.

Ein Paar
ſind zu verkaufen

vis à vis der Stadtkirche, iſt eine

beſtehend aus 3, event. 4 Stuben mehreren Kammern
Küche und ſonſtigem Zubehör, Oſtern 1884 beziehbar,
zu vermiethen. Näheres im Hauſe.

gubehör mit Schloſf rwerkſtelle (kann auch als andere
t e benutzt werden) iſt zu vermiethen und Oſtern

eziehbar

iſt die erſte Etage zu vermiethen und
kann den I. April oder I. Juli k. J.
bezogen werden.

1. April zu beziehen.

Oberaltenburg 19.
Entenplan Ur. 4,

Wohnung,

Ein Logis von Stube Kammer, Küche nebſt allem

Breiteſtraße 13.

o 9
Gelbert.

Ein Familienlogis zu vermiethen
Oberbreiteſtraße Nr. 22.

Neumarkt 74 ſt die 3. Etage zu vermiethen und

Der Synagogenſarg iſt als blutbefleckte Tragbahre un
aufhörlich nach der Brandftätte unterwegs Jede neue
Ladung ruft einen neuen Jammer Ausbruch hervor,
denn dieſe Kinder waren der einzige Beſitz ihrer bitter
armen Eltern. Ein Telegramm vom Montag Abend
meldet noch, daß bei dem Vrande der Schule in Galato
19 Kinder und eine Lehrerin umgekommen ſind.

(Gleinigkeiten.) Eine weiſe Frau ſagte einſt
zu ihrer Tochter: „Mein Kind, das Leben beſteht aus
Kleinigkeiten, zumal der Frauen und Mädchen Und
wie recht hat die Mutter! es iſt eine Kleinigkeit einen
abgeriſſenen Knopf zu befeſtigen, es iſt eine „Kleinig
keit“, die Handſchuhe auszubeſſern, ferner iſt es eine
Kleinigkeit“, abgetrennte Manteltgſchen wieder anzu

nähen, und doch gerade wird dergle hen oft hin ausge
ſchoben, eben weil's eine „Kleinigkeit“, iſt! Erſt wenn
die Abweſenheit eines Knopfes von moquanten Männer
blicken gerügt iſt Männer haben meiſt ein ſcharfes
Auge für dergleichen wenn ein zartes Fingerſpitzchen
recht zur Unzeit aus dem duntlen Handſchuh hervorlugt,
wenn ein Taſchentuch oder Börſe verloren iſt, wird
Faden und Nadel zur Hand genommen. Das junge
Mädchen hat, am Fenſter ſitzend, Kirſchen und Pflaumen
ſerzehrt. Es iſt eine „Kleinigkeit“, die Kerne in die
Küche zu tragen um nicht auf,uſtehen, werden ſie aber
auf die Blumentöpfe am Fenſter gelegt. Es iſt eine
Kleinigkeit“, ein Stränchen Seide aufzuwickeln oder
mindeſtens in der gewünſchten Fadenlänge durchzufchneiden.
Statt deſſen wird oft an beiden Enden ſo lange heraus
ſezogen, bis ein gordiſcher Knoten entſtanden ift, dem
die Alexandee ſche Entwirrungsmethode nicht zum Vor
theil gereicht. Das junge Mädchen gehe einmal mit ſich
ins Gericht, vielleicht findet es noch manche „Kleinigkeit“,
die an ſich unbedeutend erſcheinen mag, deren Beachtung
oder Nichtbeachtung aber in ihren Folgen doch von
großer Tragweite ſein kann.

(CTonriſt und Führer im Harz) vor dem ſog.
Mägdeſprung. Führer: Hier ſtürzte ſich ein junges
Mädchen in den Abgrund. Touriſt: „Wohl aus Me
lancholte Führer: „Nein, aus Quedlinburg

Witterungs- Berieht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. mee
Inetituts von N. Muller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18

26,12, Abs. 8 Uhr. 27. 12. Arge. 8

Barometerstand 765 764Therm, Celsius 44 65,1Reaumur 3,5 4,1Pahrenh. 39,5 411Kel, Feuchtigkeit 98,4 98,6
Bewölkung 6 7ind W. WN WFind Stärke 5 5etThr. minimal 3,2 C. 2,6

Niederschläge 0,4 m.

Anzeigen
Familien Nachrichten.

Dank.Allen Denen, welche mir bei dem Hinſcheiden meiner
mir unvergeßlichen ſeligen Frau ſoviel treue Beweiſe
von Liebe und Thiilnahme bekundet haben, ſage ich auf
dieſem Wege meinen innigſten Dank.

Heinrich Nolopp.

Mirtun
et

nan mne

Dampſer und begegnete dem Dampfer „Meta“ aus
Chriſtianſund. An Bord des brennenden Schiffes blieben
38 Perſonen zurück, die nach der Meinung des erſten
Stenermannes alle umgekommen ſein müſſen, da ſie über
keine Rettungsboote verfügten und das Feuer furchtbar
wüthete, als das Schiff zum letzten Male geſehen wurde.
Die geretteten Perſonen des Dampfers erzählen von
ſchrecklichen Scenen an Bord des Schiffes. Dem Kapitän
ſei das eine Bein durch ein niederfallendes Seräth fort
geriſſen worden, worauf derſelbe ſich ins Waſſer ſtürzte
während der zweite Oſfizier ſich erſchoß und mehrere
andere Perſonen ſich erſtochen oder ebenfalls ins Waſſer
geſtürzt haben ſollen. Nachträglich wird telegraphiſch
berichtet, daß 17 gerettete Perſonen in Dover gelandet,

D ANK.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche
uns bei dem Begräbniß unſerer theuren Mutter zu Theil
wurden, ſagen wir nach allen Seiten unſern aufrichtigſten
Dank. Insbeſondere Dank dem Herrn Paſtor Teuchert
für ſeine roſtreichen Worte am Grabe der Dahinge
ſchiedenen Familie Hildebrand.

im Ladenmit ſchöner Wohnung iſt für 95 Thlr. wegen Krankheit
der jetzigen Jnhaberin zu vermiethen und zu Oſtern oder
auch früher zu beziehen.

P. Renno, Oelgrube.
Vorwerk Nr. 1 iſt ein großes, gut möblirtesweitere 6 in Shields eingetroffen ſind.

(Ueber den Brand einer Schule in Galat a)

behör zum 1. April zu vermiethen.

ſchließbarem Entrée, eine Treppe hoch, nebſt Garten, iſt
ſofort zu beziehen.

Delgrube Nr. 16 iſt ein Familienlogis nebſt Zu

Ein Vogis von 3 Stuben, 2 Kammern Küche, ver

Näheres bei Herrn Bäckermeiſter
Hartmann, Oelgrube 23.

miethen und ſofort oder 1. April 1884 zu beziehen.
Zu erfragen

ſind, auch getheilt, vom I. April 1884 ab auf erſte Acker

erbeten.

Ein Familien logis im Preiſe von 96 Mk. iſt zu ver

Hälterſtrake 17 im Hinterhauſe.

19000 lars
hypotbek zu 4 pCt. Zinſen auszuleihen.

Gefl. Offerten unter Nr. 100 in der Exped. d. Bl.

beſtes deutſches Fabrikat
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billige

IIDöhD, en Preiſen

E. Hartung, Goithardtsſtraße 18.

Letzte Kölner Dombau- Lotterie
r an 000, 30 551 15000 Mk.

Ziehung am 15. Januar 1 u. folg. FageSooſe à 8,25 Mk. empfiehlt Sage

S Nerfſeburg, Louis Zehencdler,
den 27. November 1883. Burgſtraße 20.

Marien- Wannen-Väder,
Rumpf- nBad. Dampf-

erprobt bei Magen, Nervenkrankh. Rheu
matismus, Zahnſchmerzen.

Heute wieder fett geſchlachtet.
Kosssehläöchteres,

gr. Sixtiſtraße 9.
Von Sonnabend ab ſehr ſchönes Roßſleiſch,

thierärztlich unterſucht. Mein Verkaufslokal be
findet ſich Breiteſtraſee Nr.

Scehillimgrew, Roßſchlächtereibeſitzer.
Jch bemerke noch, daß eine große Reklame weiter

nicht nöthig iſt, denn ich ſchlachte nur wie allbekannt,
geſuünde, kräftige, thierär tlich unterſuchte Pferde

Fertige Sophas, Schlaf- und Lehn
Kühle, Bettſtellen mit Matratze in großer
Auswahl von 1217, Thlr. an. SophaGeſtelle
von 41, Thlr. an bei

Zimmer mit Bett zu vermiethen. Garten gm Hauſe. Otto Bernh.
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lohannes
Weingutsbeſttzer u. Weingroßhändler,

Hoſlieferant Sr. Königl. Hoheit rin Jriedrich Karl von Preußen,

in Winkel im Nheingau am Fuße des Schloſſe Johannisberg.

Grün,

Weingut

von

J. Grün

Obiger erlaubt ſich ſeine Wein Niederlage beiHerrn d. Höfer in ſlers

und
Schaumweinen, franz Champagner und feinen Spi

An- und Verkauf von Werthbpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
serten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendensoheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-UDeber- S

nahme nach den Sätzen der Reichsbank
Ertheilung von Wechsel-Barlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.

Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

e
Jm hieſigen Rittergutsforſe, im Stockfleck, ſollen

Freitag den A. Januar k. J.,
J. von vormittags 10 Uhr ab24 rm Scheite und Knüppel, I rm eichenes Stockholz, 3 rm

reiſiz, 4 rm Schwerzdornen, 16 Stück Kopfweiden;

II. von 12 Utr ab:11 Eichen mit 8,01 m 70 Eſchen, 13 Rüſtern mit 23,02 m, 3 Birken mit 1,45 ſm, 27 Erlen mit 18,03 fm,
1,02 Hundert eſchene Stangen II. und II Kl. und hieran anſchließend im Schwedenholze:

eichene Späne, 560 rm Unterholz- und Abraum

35 Eſchen, 3 Rüſtern mit 13,04 ſm, 8 Erlen mit 3,20 ſm meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machen S
den Bedingungen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Weßmar, den 22. Dezember 1883.

Der Förſter Conrad

IVGOILI.
Sonntag den 30. Dezember 1883

Concert von R. Hanke.
Auftreten der Opernſängerin Frl. von Schmittkow.
Auftreten der Tyrolienne Frl. Maiklar.
Auftreten der deutſchen Coſtümſaängerin Frl. Vaula.
Auftreten der brillanten und beliebten Soubrette Frl. Krabella.
Auftreten des berühmten Mimikers und Komikers Herrn R. Strohbach.

M. 26343 I.

eburg, Oberburgstrasse 4,

Sreiteſere

h 8

Von jarstartmn

i Limpreent.
Enkenplan 3.

Unſere

ghohärtig

ECvrreſt

Jch ziere
mit Widmung, Namenkzug oder Monogramm ſede

von mir gekaufte Uhr ohne beſonders dafür zu be
rechnen.

Meine Uhren ſind gut gearbeitet und billig.
Der Ahrmacher William Kelnig

2 e e STäglich friſcher Kalk
z e 18, vie à vis der früheren Poſt

Albert Kayser.
Die diesjährige Csriſtbeſcheerung der Cigarrenköpſchen

ſammler in der Mehler' ſchen Reſtauration finden
Freitag den 28. d. M., abends 7 Uhr,
in der Reſtauration des Herrn Mehler, Gottharbis-
ſtraße 31, flatt, zu welcher die geehrten Sanmler
ſowie Alle, welche ſich für das Unternehmen freundllchſt
intereſſiren, hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Das Comité
gemeiner Curt Pereht,

Sonnabend den 29. Dezember

GeneralVerſammlung
in der Kaiſer Wiltzelms Halle

Der Vorstand

Sehenswürdigkeit
und billige Gelegenheit zu Schlammdädern bietet
fich jetzt auf der Lauchſtädker Straße am Bihu

übergang und Umgegend
Für Eltern und Vormünder

es M e
Eine alleinſtehende Dame wünſcht ein jungeschen, richt e Jahren, gegen mäßige n

ſich aufzunehmen. Unterricht in feineren we r
Handarbeiten wird gern ertheilt. Zu erfragen

Exped. d. Bl. eEin junges gewandtes Mädchen wird für ein
ſofort geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Erben d

Unter Direction des Kapellmeiſters Herrn R. Hanke.
Eine geſunde kräſtige Amme ſucht ſofort

Frau Steinbaeh, Hebeammne
Burgſtraße 8.Entrée 50 Pf. Billets im Vorverkauf à 40 Pf. ſind bei dem

Kaufmann Herrn A. Wieſe zu haben.

e Am Neujahrstage ſtehen
Kdäniſche u. belgiſche 4 u.

e S jährige Pferde, ſchwerer
Schlag, worunter ſich einige

Sjährige belgiſche Hengſte befinden, zum

Verkauf. Weinſtein
in Pretzſch bei Merſeburg.

Bolskrung über Hebung von
Sehwuohezustunden etc.
Prospect gratis und diseret.
C. Kreſkenbaum, Braunschwelg.

Bilnger ocherſant.
Karpfen, Hechte, Schleie und allerhand Saalfiſche

einpfiehlt zum bevorſtehenden Feiertagen

Paul Hippe, Fiſcherſtr. 7.
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Die SBurgſtraße sEine ordentliche Perſönlichkeit Frau oder Riden
twird zur Aufwartung geſachi teraltenburg l ür ſein

ſud Welt

T eAm Abend des I. Friertag an d ereeſe all de
lter Lund“, von Entenplan bis gr. creet aengen Der ehrüche Finder wird gebeten

gegen eine angemeſſene Belohnnng

Ritterſtratze 26 abzugeben.
Veſcheidene Anfrage

r u engWerden Sie mir die geliedas berer Geld baldigſt zuſtellen, oder

e Se
das Buch grohe Angſt

Sachen ſowie ſende
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